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Skizzen aus dem moöernen
Irauenerroerösteben.

Nachdr . verboten.

4 . Die Telrphonistiii.

(Hs^ aturgemäß sind die großen Erfindungen
(Ät - der Neuzeit von großem Einfluß auf

alte Erwerbsgebiete und somit auch aui
die Arten des Franencrwerbs . So werden jetzt
mit bestem Erfolge , da die weibliche Stimme
sich als die ungleich deutlichere , verständlichere
erwiesenhat, in unseren Fernsprechämtern junge
Mädchen angestellt , um die Leitungen zu be¬
dienen, d . h , die Verbindungen und Anschlüsse
zwischen den mittelst Telephon miteinander
Verkehrenden herzustellen.

Die Tclephonbrauchc ist in ihrem ganzen
Umfange der Obcrpostdircktion unterstellt , und
Damen , welche sich zu den Anstellungen als
Tclephonistinnen melden wollen , haben ihre
Gesuche daher an die zuständige Obcrpostdirck¬
tion zu richten . Diese Behörde hat das aus¬
schließliche Annahme- und Abweisnngsrecht.

Zum Eintritt in den Tclcphonistinncndienst
sind ein Gesundheitsattest , ein Sittlichkeitszeng-
nis und ein Taufschein crsordcrlich. Ferner
Schulzcngnisse , welche den Grad wissenschaft¬
licher Ausbildung der Bewerberinnen darthun.
Haben letztere die erste Klasse einer höheren
Schule durchgemacht und sind alle anderen
Personalien befriedigend , so steht einer eventuell
sofortigen Annahme nichts im Wege. Ist dieser
Bildungsgrad aber nicht nachweisbar , so haben
die Aspirantinnen sich noch einer Prüfung zu
unterziehen , in welcher genau dieselben An¬
forderungen gestellt werden , wie an jeden an¬
zustellenden Postgehilfen . Alles Nähere hierüber
finden die Jntercsscntinncn in dem kleinen
Werke : „ Leitsaden zur Vorbereitung aus das
Postannahme-Examcn " von Lüdcmann.

Nach diesen vorbereitenden Schritten oder
der bestandenen Prüfung haben die AnWär¬
terinnen sich bis zu ihrer Einberufung zu ge¬
dulden . Freilich geht es damit nicht übermüßig
schnell , denn auch diese Branche ist , wie sast
eine jede, sehr überfüllt, das Vorrücken geschieht
also nur recht langsam . Die Stellen selbst sind
ja ganz angenehm und gewähren schon den
Anfängerinnen bei achtstündiger Dienstzeit ein
tägliches Gehalt von 2 .25 Mark , welches sich Erzwungene Freundschaft. Gemälde von rv. Schütze.

im Laufe der Zeit bis auf täglich 3 Mark
steigert . Zu bemerken ist jedoch , daß die Ar¬
beitszeit nicht gleichmäßig an allen Tagen liegt
und daß auch Sonntagsdienst gefordert wird.
Die Dicnststunden wechseln von den frühesten
Morgen- bis zn den spätesten Abendstunden,
was ja bisweilen auch sein Gutes hat , da man
durch diese Verschiebung der Dienstzeit häufig
halbe Tage frei hat , die sich im Frauen
leben ja außerordentlich nützlich verwenden
lassen.

Eine Pensionsberechtigung erwächst aus
dem Dienst als Tclephonistin zunächst nicht,
möge die Anstellung auch mehrere Jahre ge¬
währt haben . Es besteht allerdings die Ab¬
sicht, allmählich auch für die Telcphonbeamten
einen Pensionsfonds einzurichten , vorläufig dars
mit dieser Hypothese aber noch nicht gerechnet
werden . Die Tclephonbrauchc befindet sich bis
jetzt noch sozusagen in den Kinderschuhen , es
ist daher anzunehmen , daß sich noch allerlei
Modifikationen mit der Zeit einstellen werden,
die dann wohl auch die Lage der Angestellten
verbessern dürften.

Der Telcphondicnst hat auch manche
Schattenseiten , gegen welche sich die Bewer¬
berinnen nicht verschließen dürfen . Einmal ist
er sür das Nervensystem ziemlich angreifend,
sodaß er sich für viele Damen überhaupt nicht
eignet . Sodann gehört auch eine ganze Portion
Festigkeit , Ruhe und Kaltblütigkeit dazu , um
den Dienst , unbehindert durch irgend welche
Sensitivität über unfreundliche Bemerkungen
der unsichtbaren Sprecher , gcwisscnhast und strikt
durchzuführe» . Dagegen ist es nicht zn nntcr-
schätzen, daß die Beamtinnen, trotz beständigen
Verkehrs mit dem großen Publikum, demselben
doch vollständig entrückt sind und in ihrem
Dicnstziminer gänzlich abgeschlossen und unbe¬
helligt arbeiten , ein Vorteil , der sür manche
Damen , die aus früheren , glänzenderen Sphären
herans , durch Verschiebung ihrer Verhältnisse
plötzlich in die Klasse der Erwerbenden gedrängt
worden sind , ausschlaggebend sein dürste . Die
oft bewunderte heroische Kraft , welche den
Frauen hilft, sich rasch in die schwierigsten Ver¬
hältnisse zn schicken , cntsaltet sich ja am ehesten
und leichtesten da , wo man sich keiner Beob¬
achtung , Kritik oder Bcmitleidnng ausgesetzt
fühlt. Ein Grund mehr , weshalb die Stellungen
als Beamtinnen heute so viel gesucht und be¬
gehrt sind . K . B.

Der WazoLikaofen.
— Nachdruck verboten.

^nscrc Tapeten haben in der Regel zwei Hanpttönc, den
einen als Grund Heller, den anderen als Ornament dunk¬
ler , außerdem Gold . Wollen wir also unserem Ofen

einen malerischen Schmuck verleihen , so müssen wir in einem
hell tapezierten Zimmer die Grundfarbe des Ofens etwas dunk¬
ler als den hellen Tapctenton wählen ; ist das Zimmer da¬
gegen dunkel tapeziert, so muß die Grundfarbe der Kacheln
Heller gehalten werden . Als Material nehmen wir Wachsfarbc,
hell zum Grundieren , dunkel zum Schablonieren und Aus¬
malen , etwas Bronze und Bronzetinktnr, Majolikalack und sechs
Pinsel , nämlich einen zum Grundieren oder Verstreichen (Nr. 5,

Fig . 1-

Borstenpinsel , 2 ". bis 3 em Durchmesser), einen zum Schablo¬
nieren Nr . 4 , einen kleinen zum Ausmalen, einen für Bronze,
den fünften für Lack und als sechsten einen Vcrtreiber.

Der Ofen darf während und 4 — 6 Wochen nach der
Arbeitszeit nicht geheizt werden , deshalb ist der Sommer
die beste Zeit sür diese Arbeit. Von dem Augenblicke an , wo
wir den Ofen bemalen , dars weder im Zimmer abgestäubt noch
viel gefegt werden . Ueber den Stil der Vorlage oder Schablone
zum Malen ist wohl wenig zu sagen, unsere Tapeten haben alle
jenes zusammengewürfelte Etwas , das wir treffend mit dem
Ausdruck „ modern " bezeichnen können. Ohne eine Stilrichtnng
festzuhalten , lehnen sie sich an Rokoko, Barock, Renaissance und
andere Stilartcn an. Deshalb werden die beiden Blätter Fig . 1
und 2 als Anhaltepunkte genügen . Um die Schablone anzufertigen,
vergrößern wir die Zeichnung auf 20x23 oder 10x22 am,
nehmen starkes , glattes Zcichcnpapier , überstreichen dieses
mit Leinöl , oder wir kaufen einen Bogen lcinölgestrichcnes
Papier (Schablonenpapier) , übertragen hierauf die Zeichnung
und schneiden sie dann mit einem scharfen Messer aus . Zu
beachten ist, daß die die Zeichnung unterbrechenden Striche,
die sogenannten Halter, nicht durchschnitten werden.

Mit der hellen Wachsfarbe grundieren wir den Ofen der¬
art, daß wir mit einer der Schmalseiten beginnen . Der Ton
muß gleichmäßig aufgetragen und dann niit dem Vcrtreiber
glatt gearbeitet werden . Nach 2 - 3 Tagen ist dieser Auftrag
trocken . Um die Schablone senkrecht auslegen zu können,
ziehen wir durch die Mitte einer jeden Kachel einen senkrechten
Strich mit weichem Bleistifte , legen die Schablone probeweise
auf und bezeichnen ans dieser Linie den oberen und den
unteren Punkt (ei. und L) . Wir achten daraus , daß beide
Punkte gleichweit von der Kachclgrenzc entfernt sind. Durch
den oberen Punkt ziehen wir nun wagcrecht eine gerade
Linie über die ganzen Kachelflächcn, wir sehen dann überall,
wie hoch die Schablone angelegt werden muß ; auf der zweiten
Kachelreihe wiederholen wir diese Linie , und so sort bis zur
letzten . Beim Schablonieren tauchen wir den Pinsel nur wenig
in die dunkle Farbe , verreiben den Ton auf etwas Papier,
um zu sehen , ob auch nicht zuviel oder genügend Farbe darin
ist , legen die Schablone an , halten sie mit der linken Hand
fest und tnpscn schnell und gleichmäßig das Ornament ans.
Beim Auslegen der Schablone ist zu beachten, daß jedes Papier
eine rauhe und eine glatte Seite hat , die rauhe Seite wird
ans die Kachel gelegt.

Sind die Bckrönnng , die Friese , Leisten, Medaillons w.
ebenfalls grundiert, so nehmen wir für diese den Pinsel zum
Ausmalen und füllen nun die gepreßten Blätter , Blüten und
Perlen oder was sonst für Verzierungen vorhanden sind.

Nach dem Trocknen malen wir die Blattadern , Blüten¬
rippen , Perlen u . s. w . mit Bronze und Bronzetinktur ge¬

mischt aus , um eine schärfere Zeichnung z » erreichen und zu
beleben.

Zum Schluß nehmen wir den Majolikalack ; dieser dars
nicht verdünnt werden , sondern wird dick aufgetragen , er er¬
härtet bald und reißt und springt nicht.

Farben und besonders Lack beziehe man nur ans ersten
Handlungen , z . B . von A . F . Ncnmann, Berlin Jern-
salemerstr . 3 und 4 . Das Material einschl . Pinsel und Bronzen
kostet etwa 6 — 7 Mark mit Verpackung und Transport . Die
bezeichnete Handlullg liefert auch die hierzu gezeichneten und
geschnittenen Schablonen sür den Preis von t Mark per Stück.
Bei Bestellung ist nur anzugeben , ob Fig . 1 oder 2 gewünscht
wird. Wenn thnnlich , ist die Einsendung eines Tapetcnrestchcns
aus dem Zimmer zum Mischen der Farbe erwünscht , da
dann hiernach die Farben von der Handlung zusammengestellt
werden . D . ls.
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GafeLfreuöen im August.
— Nachdruck verboten,

Liebesäpfel oder Tomaten.
WKler August sei den Liebcsäpseln gewidmet , die von der Mitte des

Monats an uns in lockendem Aussehen von der Mutter Natur
und — ihren Vermittlern , den Händlern und Händlerinnen , dar¬

geboten werden . Heute weiß jede deutsche Haussrau , ebenso wie ihre
französischen , englischen und italienischen Mitschwcstcrn schon lange
vordem , den Schatz für ihre Küche zu würbigen , der ihr in den To¬
maten beschert wird , welche nicht nur mannigfachen Gerichten als
scinste Würzende Zuthat dienen , sondern auch als selbständige Speisen,
als treffliche Suppe , als anmutige Verzierung und Zugabe zu großen
Fleischstückcn und als köstliche Salate die Tasel der Feinschmecker
schmücken . Die Zeit der frischen Tomaten eilt rasch vorüber ; umso-
mchr ist sie auszunutzen , um diese in möglichst mannigsacher Form
aufzutischen , wozu die solgenden Vorschriften Anleitung geben solle » ,

Englische Tomatcnsuppe . Man zerschneidet zwei grobe Zwiebeln,
zwei Rüben , zwei Mähren und fünf Sclleriestengel , dämpft dies langsam in
70 e Butter nebst 125 n zerschnittenen Schinken eine halbe Stunde , Dann
fügt man 2>/, I vorher schon gekochte, kräftigste Fleischbrühe an , sowie acht
reife , zerschnittene Tomaten , kocht die Suppe langsam zwei Stunden , streicht
sie durch ein Sieb , würzt sie mit Pfeffer und , wenn es nötig ist , noch etwas
Salz und richtet sie entweder über verlorenen Eiern an , in welchem Falleman geröstete Markschnittchen nebenher reicht , oder man läßt die Suppe ohne
Einlage und reicht einen Rcisbcrg dazu . Der Abwechselung halber kann
man auch ans den Tomaten mit gewiegtem Schinken , einer Zwiebel , etwas
Butter , Salz , Pseffcr und l Glas Rotwein , sowie 5 g Fleischextrakt ein
Püree kochen, dies durchreiben , in einer Krystallschale anrichten , mir den
MarkcroulonS umkränzen und neben der klaren Suppe reichen.

Italienische Frükstiickspastetcn (Lowickoro an gratin ). Man wählt
große , tadellose Liebesäpfel , schneidet sie in Hälften , höhlt sie vorsichtig aus
und reibt alsdann Weißbrot sein , brät eS mit Butter , wenig Majoran und
einer gewiegten Sardelle hellgelb , fügt dann ganz sein gehackte Bratenrcstc,
Salz , Pfeffer , einige Löffel geriebenen Parmcsankäsc , einige Kapern und
einige Eier zu , vermischt dies alles gut untereinander und füllt die Hälftenmit dieser Masse , Obenauf legt man ein kleines Stück Butter , steckt ein
Pctersilicnstränßchcn hinein , stellt die gefüllten Hälften nebeneinander in eine
bnttcrbcstrlchene Pfanne und bäckt sie im Ofen eine knappe halbe Stunde,
um sie dann sofort zu servieren , — Außer dieser Füllung kann man noch
verschiedene andere Farcen wählen , I » Schweden bereitet man die Füllungaus gewiegtem Speck , Champignons , Petersilie , Schalotte » und ganz wenig
Thhmian , rührt diese Mischung fünf Minuten über dem Feuer , vermischt siemit li Eigelb und überstreut die mit ihr gefüllten Liebesäpfel , nachdem siemit etwas Salatöl beträufelt wurden , mit geriebener Semmel , Die Tomaten
werden 10 Minuten gebraten , oben mit glühender Schansel gebräunt undmit etwas dicker, brauner Kraftbrühe übergössen , — Der Amerikanernimnit zur Füllung zarte , grüne Maiskörner , vermischt sie mit kleinen Butter-
stückchc» , Salz und Pfeffer und füllt damit die ganzen , ausgehöhlten To¬
maten , übergießt sie mit etwas kräftiger Bouillon und bäckt sie wie bei erster
Vorschrift , — England verwendet das Mark der Früchte mit zur Füllung,vermischt dies nnt Reibbrot , gewiegten Champignons , Butter , Salz und
Pfeffer , brät die Tomaten ebenfalls und giebt auch eine braune Kraftbrühedarüber , — In Frankreich wird die Tomate meist nach dem Rezepte von(Zrkiuock üs In I!o>niöro bereitet , der dieses crsand . Man bereitet eine Farcevon gewiegtem Kalbfleisch , Lustspcck, Sahne , Eiern , Salz , Zwiebeln , Peter¬
silie und Estragon , fügt Pfeffer , ein wenig Knoblauch und ilicibbrot an und
füllt hiermit die Liebesäpfel , Sie werden mit Butter beträufelt , mit Reib¬brot bestreut , gebacken und beim Anrichten mit dem Sast einer Citrone be¬
träufelt , — Diese gefüllten Tomaten können sehr wohl als kleine , vorzügliche
EiugangSschüffel dienen , aber ebensogut zur Garnicrung der großen Fleisch¬
stücke verwandt werde » , die sie ausnehmend gut verzieren ; einem Illlot ä In
jarckinidro , welches aus l> am hohem Brotsockcl ruht und unten herum mitallerlei Gemüsen garniert ist , giebt beispielsweise ein über diese Gemüse ge¬stellter Kranz sarcicrtcr Tomaten erst das kunstgerechte Aussehen,Hummer mit Tomaten . Man kocht emen schönen , großen Hummerin Salzwasscr gar , löst das Fleisch aus Schwanz und Scheren , schneidet das
erstere in Scheibe » , das letztere in Würfel und bereitet nun die Sauce , Vier
geriebene Schalotten schmilzt man einige Minuten in Butter , verkocht sie mit
V. l Weißwein und sechs durchgeriebenen Tomaten eine Biertelstunde und
streicht die Masse durch ein Sieb , Dann röstet man Mehl in Butter braun,verkocht die Einbrenne mit zwei Tasten kräftiger Bouillon , fügt den Tomaten¬brei hinzu , schmeckt nach Salz und Pfeffer und dünstet hierin den Hummer»och zehn Minuten , Mau legt zuerst das kleingeschnittene Fleisch nebst sechs
zerschnittenen Champignon » und drei zerteilten Trüffeln hinein , richtet dies
bergsörmig aus einer Schüssel an , stellt sie aus dem Wasserbade heiß , bis die
Hummcrschciben gedämpft sind und richtet diese kranzförmig um das klein¬
geschnittene Hummcrsleisch an,

Huhn mit Liebesäpfel » . Zwei junge Hühner werden roh zerlegt , dasGerippe , sowie die Keulen - und Flügelstücke in Butter hellgelb gebraten undnun die übrigen Fleischstückc , sowie sechs zerschnittene Liebesäpfel , zwei ge¬wiegte Zwiebeln , Salz , Pfeffer und etwas Petersilie hinzugefügt . Manschmort das Fleisch unter allmählichem Nachgießen von '/ » l kräftiger Bouillonlangsam gar , kocht indes guten Karolina -Reis in Fleischbrühe dick und weichund breitet ihn als Unterlage aus einer tiefen Schüssel aus , sobald die Hühner-stücke gar sind und aus ihm angerichtet werden können . Die Sauce wirddurch ein Sieb gerieben , entfettet , wenn nötig , noch mit Buttermehl verdicktund über die angerichteten Hühner gestillt.
Gedämpfte Tomate » auf portugiesische Art . Man schneidet schöne,reife Tomaten in Scheiben , thut sie nebst Butter , Pseffer , Salz , Zwiebeln,einigen Löffeln Wasser und einer großen Messerspitze Licbigs Flcischcxtraktin ein gut schließendes Gesäß und dämpft hierin die Tomaten sehr langsamweich , um sie daraus durchzustreichen und mit vorher steisgckochtcm Reis zuvermischen . Man füllt diesen Reis in eine butterbcstrichcne Form , beträufeltihn mit Butter , bestreut ihn mit Reibbrot , bäckt ihn im Ösen 10 Minutenüber und richtet dann um den in der Form aufgetragenen Reis aus demRost gebratene Lammrippchen an,
Tomatensalat.  Für diesen Salat giebt es eine ganze Anzahl treff¬licher Zubereitungen , von denen ich nur einige , am wohlschmeckendsten be¬währte Bcrcitungswcisen mitteile . Mau schneidet die Tomaten in Scheiben,legt sie mehrere Stunden in eine Marinade aus Salz , Pfeffer und Oelund rührt dann aus einem hartgekochten und zwei rohe » Eigelb , Pseffcr,Salz , Mostrich , wenig Essig und nach Beliebe » auch wenig Knoblauch eineSauce , mit der man die aus der Marinade genommenen Tomatenschcibenvermengt , — Sehr hübsch sieht es auch aus , wenn man hartgekochte Eier soin der Salatschalc in Scheiben schneidet , daß die einzelnen Scheiben nichtauScinandcrsallen und man in Scheiben geschnittene LiebcSäpsel dazwischenlegen kann . Man übergießt diese Tomateneier mit einer Sauce ans reichlichOel , wenig Essig , Senf , Salz , Pseffcr , Concassö und Schnittlauch und läßtsie nnt der Sauce gut durchziehen , — Sehr zu empfehlen ist auch eineMischung von Tomaten , Salatherzchcn und Kartoffelsalat , Der Kartoffelsalatwird , wie bekannt , am besten hierbei mit einer Mavonnaisesaucc , die reichlichvorhanden sein muß , zubereitet ; die vorher aus Eis gestellten Tomaten kurzvor dem Anrichten in Scheiben geschnitten , bergsörmig , nachdem sie gesalzenwurden , i » der Mitte des SalateS angerichtet ; die Salatherzchcn , die zuvorin Essig , Oel , init wenig Pseffer und Zucker eine Viertelstunde gelegen haben,als Kranz ringsum gelegt und bei Tisch Tomaten und Salatherzchcn durchden Kartoffelsalat gemischt , — Bemerken möchte ich noch , daß bei der Berei¬tung von Salat dickhäutige Liebesäpfel abgezogen werden müßen . Manstellt sie dazu erst auf Eis , hält sie dann einen Augenblick in kochendesWaffer und kann alsdann die Haut leicht entfernen , l , H.

Weues vorn Wüchertisch.

Ackermann , Paul . Franz von Kleist, Berlin , K. F , Konrad.
Adclfels , Kurt von . Das Lexikon des Lcbensgliicks, 2 , Aufl.

Stuttgart , Schwabacherschc Vcrlagshandlung,
Albrecht , Engelbert . Laos Iioino ! Des seligen Godbert Leben und

Werke. Leipzig, Wilhelm Friedrich,
Angerstein , Prof . E, , und Ecklcr , G . Hausghmnastik für Ge¬

sunde und Kranke . Berlin , Hermann Paetcl.
Bcrlepsch , G , von , Thalia in der Sommerfrische , Novelle.

Leipzig, Karl Ncißner,
Biescndahl , Karl , vr . Deutsches Theaterjahrbuch 1892 . Handbuch der

dramatischen Litteratur der Gegenwart . Berlin , Cassirer u , Danziger.Blum , Hans , Aus dunklen Pfaden . Heitere und ernste Erzählun¬
gen aus dem Nechtslcben. Berlin , Gebrüder Paetcl.

Böttichcr , Georg , Der deutsche Michel . Mit Randzeichnungcn von
Fcdor Flinzer . Leipzig, Karl Jacobsen.

Boh - Ed , Jda . Empor ! Roman , Berlin , Deutsches VcrlagshauS
Bong u , Co,

Braunsdors , W , Die Herstellung künstlicher Blumen , Praktisches

Lehrbuch für Modistinnen , Blumenarbciterinnen u . s. w . Wien,
A , Hartlcbcns Verlag.

Bülow , Frieda von . Ludwig von Rosen . Eine Erzählung aus
zwei Welten . Berlin , F , Fontane u . Co.

Busse , Karl . In junger Sonne . Novellen und Skizzen . München,
Verlagsanstalt M , Poeßl,

Dewall , Johannes von . Der Spiclprofcssor . Roman . Illustrierte
Ausgabe . 3 . Aufl . Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt.

Disquö , vr . mvck. Naturgemäße Behandlung von Krankheiten.
Chemnitz, Oskar May.

Ebncr - Eschcnbach , Marie von . Parabeln , Märchen und Gedichte.
Berlin , Gebrüder Paetel.

Fehling , Pros , vr . Die Bestimmung der Frau , Ihre Stellung zu
Familie und Beruf . 2 . Aufl . Stuttgart , Ferdinand Enkc.

Fielt , M . Eh , Verscherzt. Novelle , Stuttgart , Adolf Bonz u , Co,
Franzensbad , Kurstadt in Böhmen , Franzensbad , Verlag der

Kurverwaltung.
Freising , A , Leitfaden für den Tanzunterricht , Berlin , Verlag

von Otto Dreyer,
Grill , Richard . Mit Schwung und Liebe , Prciswalzer . Wien,

Otto Maaß.
Haidheim , L. Jppolito dc ' Medici . Roman , 2 Bde . Jena , Her¬

mann Costenoble.
Handbuch des preußischen Adels . Band I . Berlin , E . S , Mittler

u . Sohn.
Haushaltungs - UnterrichteS , Lehrbuch des , für Mädchen ans

den wenig bemittelten Klassen. Preisschrift . Berlin , E . S . Mittler
u . Sohn.

Haustein , Adalbcrt von . Die Königsbrüder . Schauspiel . Berlin,
K , F . Konrad.

Heysc , Paul , Maricnkind . Roman , Stuttgart , Verlag von
I , Engelhorn.

Holletschck , Robert . Kunstfertigkeit im Eislansen . 4 . Aufl . —
W . Swateks Schlittschuhlaus - Figurcn , 2 , Aufl . Wien , A . Hart¬
leben,

Hopsen , HanS , Helga . Schauspiel in fünf Akten , Berlin , Ver¬
lag von Gebrüder Paetel,

Jacnsch , Theodor . Aus llrdas Born , Schilderungen und Betrach¬
tungen im Lichte der heutigen Lebensforschung. Berlin , Verlag des
Vereins der Bücherfreunde (Friedr . Pfeilstücker ) .

Jenscn , Wilhelm , Im Frühlingswald . — Meinhardt , A . Auf
dem Hcilwigshof . 2 Novellen . Berlin , Emil Felder,

Jenscn , Wilhelm . Uebermächte. 2 Novellen . Berlin , Emil Felber,
Karlwcis , E , Ein Sohn seiner Zeit . Roman , Stuttgart , Adolf

Bonz u , Co.
Larnckja , vrineosss . LtincvIIes . varis , Klxftonoo vomorre.
Koehlich , Richard . Aus einsamen Stunden . Dichtungen . Großen-

hain , Baumcrt u . Ronge.
Lack « Witz , W . Der Opernführer . Ein Textbuch der Textbücher.

Berlin , Gnadenseld u . Co. (Verlagsanstalt Urania ) .
Lohmcycr , Julius , Deutsche Jugend , Band X , Heft 13 bis 18,

Hamburg , Verlagsanstalt vorm , I . F , Richter.
Nou , Heinrich . Geschichten aus der Unterwelt . Wen , A , Hartleben.

Korrespondenz.
VerschiedelltS . Ch . B . ili Dresden . Das Heim des Vereins

deutscher Lehrerinnen und Erzieherinnen in London befindet sicb: 16
Kam ? 1aeo , Bryanston Square . Vergl . Jahrg . 1887 des „Bazar " , Nr . 42.

G . H . in H . (Schweden ). Senden Sie nur gefl . zunächst eine Probe ein.
Ball , Dresden . Um „elektrisches Licht " darstellen zu können , bedürfenSie eines Trockenelementes , das Sie , ebenso wie die Lämpchen , von allen

größeren Firmen , die mit elektrischen Apparaten handeln , beziehen können.
Flüssigkeiten kommen also gar nicht in Anwendung , und auch sonst ist die
Sache , bei einiger Vorsicht , ganz gefahrlos.

E . v . Sch . in Nom . Ein Buch , welches Anleitung zum Anlegen eines
Herbariums giebt , ist „Das Herbarium " von Kreutzer (Wien 1864 ).

Wüschr , Garderobe und Schmuck.  Gräfin v. K. in Moskau.Die sogenannten indischen Smaragde der Juwelenhändler sind meistens grüneTurmaline , Die rote sibirische Abart dieses Steines <Turmalin ) gilt als
besonders wertvoll,

llvlährigc Abonnentin in Wien . Das von Ihnen eingesandte eng¬lische Waschpulver „Lavoline " besteht wesentlich aus Seisenpulver unter Zu¬satz von etwas Borax und Soda , Es ist also ein weiterer Zusatz von Seife
nicht unbedingt crsordcrlich , doch schadet ein solcher gewiß nicht . Für WeißeWäsche dürste das Pulver wohl verwendbar sein , für farbige ist etwas Vor¬
sicht geboten , und für Seidenstoffe würden wir es nicht anwenden , IlebrigenSmüssen wir bitten , bei Auskünften , betreffend die Zusammensetzung solcherMittel , die eingesandte Probcmenge nickt allzu winzig bemessen zu wollen,Treue Abonnentin in M . Die Naturbleiche können Sie befördern,indem Sie die Leinwand zunächst in eine Mischling von 1 Teil Wasserstoff¬
superoxyd mit 15 Teilen Wasser bringen und unter häufigem Umrühren jenach der Stärke des Zeuges bis zu einer Stunde darin belasten . Alsdannwird die Leinwand noch feucht der Sonne ausgesetzt und wie bei der gewöhn¬lichen Bleiche verfahren . Schneller , aber nicht beycr kommen Sie mit der
gewöhnlichen Kunstblciche <durch dünne Chlorkalklösnng und nachsolgendesAnswaschcn mit Antichlorlösung , dann mit viel Waffer ) zum Ziele,

Langjätirige Abonnentin in H . Zum Entfernen der Jodflecke dient
unterschwcfligsaures Natron , Einzelne Flecke feuchtet man mit Wasser
gut an und betupft sie mit einem Krystall davon . Sind die braunen Stellen
größer , so müßen sie mit einer Lösung des genannten Salzes ausgewaschenwerden . Hinterher ist gut mit reinem Wasser nachzuspülen . Vielleicht ge¬nügt auch schon Betupfen mit Salmiakgeist und Auswaschcn,

Hllllstflulk UIlb Ollchp . Gertrud v . St . in Aachen . Ein neuerLampen - Füllapparat wird voll der Firma Otto , Berger u , Comp,Leipzig -Rendnilz , u , den Handel gebracht . Derselbe dient gleichzeitig als
Pctroleumbcbälter , ist verschließbar und ermöglicht vor allem ein gefahr¬loses und absolut sauberes Füllen der Lampen , ein Vorteil , der namentlichbei sehr häufigem Gebrauche ins Gewicht fällt . Der Apparat ist dahergrößere » HanSyaltungen wohl zu cmpschlcn,

P . v . S . , Dresden IV. Das unter dem Namen „Augenblickliche Ver¬
silberung " dort vertriebene Präparat besteht nach Hefclmann ans einer Lösungvon Cyansilber in Cvaukalinm , in welcher Schlemmkreidc suspendiert ist.Die Flüssigkeit soll angeblich für Haushaltniigszwccke völlig ge¬fahrlos sein , ist aber thaftächlich außerordentlich giftig , sodaß vor
sorgloser Verwendung nicht genug gewarnt werden kann!

Fr , Rosa M . in P . Das sehr starke Abscttcn der Schokolade istweniger schlimm zu deuten , als Sie glauben . Gewissen Schokoladcmasscnmuß nämlich , um sie bei großem Zuckergehalte überhaupt formbar zu machen,noch Kakaoöl hinzugesetzt werden . Da dies aber teurer ist als gewöhnlicheSchokoladenmasse , so erscheint schon aus diesem Grunde einleuchtend , daß einsolcher Zusatz nicht als Fälschung bezeichnet werden kann . Nichtsdestowenigerist solche fettreiche Schokolade schwer zu verdauen und namentlich für Kinder
unzuträglich , — Kolaschokoladc bezeichnet bis jetzt eine Schokolade , der Kola¬
samenpaste zur Erhöhung der anregenden Wirkung beigemischt ist . Mankann die Kolasamcn zwar cntbittcrn , aber nicht wohlschmeckend machen , unddaher wird , bis dies gelingt — was überhaupt sehr fraglich ist — von einemErsatz der Schokolade durch Kolamasse nicht die Rede sein können , trotz allerdafür in der Presse gemachten Propaganda,

Roscnfrcundi » in R . Als billiges EinpackungSmaterial für Garten¬
gewächse , um sie gegen Frost zu schützen , ist außer Stroh und Moos Holz¬wolle zu empfehlen.

Alte Abonnentin in Prag . Die vor kurzem im Handel erschienenenThecpastillen haben unseren Beifall nach keiner Richtung finden können,
Thee muß , um ein wirklich angenehmes Getränk abzugeben , stets frisch auf¬gegossen werden , auch alle Theeextrakte , Essenzen und dergleichen sind nurein sehr kümmerlicher Ersatz,

Fr . G . , Genua , lieber die von Ihnen erwähnte Schuhlacksorte sinduns empfehlende Zuschriften bisher nicht bekannt geworden . Wir können
indessen „Loorloos Stoss " und für festeres Leder „I -ipaicku " lvon C , M,Müller u , Co, , Berlin , Benthstr .) besonders empfehlen . Letzteres ist einesoeben erst in den Handel cingesühctc Marke und übertrifft die bisherigenFabrikate trotz billigsten Preises <10 Pf .) in jeder Hinsicht , Ganz allgemeinsind übrigens derartige Lacke den stets sänrchaltigcn Schuhwichsen vorzu¬ziehen.

Abonnentin in Paris . Es kommt daraus an , um welche Gummi-decken es sich handelt . Bei manchen laßen sich die Brüche schon mittelst eines
heißen PlätteisenS entfernen , wobei natürlich entsprechende Vorsicht zu Wal-
ten hat , denn da » Gummi ist gegen Hitze sehr empfindlich . Bei anderenDecken muß man sich eine » Kittes bedienen , mit dem man die Riffe ausfüllt.Man kann einen solchen Kitt auf folgende Weise herstellen . Man löst 1»
Teile Kautschuk in 280 Teilen Chloroform , andererseits schmilzt man 10 Teile
Kautschuk mit 4 Teilen Kolophonium zusammen , setzt 2 Teile Terpentinöl zuund löst das Ganze in 40 Teilen Terpentinöl aus . Diese beiden Lösungenwerden gemischt . Sind die Brüche und Risse sehr ties , so taucht man zweck¬
mäßig ein Stück dichte Leinwand in den Kitt ein , legt es aus den Riß ausund überzieht die Stelle noch einmal nach dem Trocknen mit Kitt , Ist die
Gummidcckc farbig , so kann man dem Kitt eine geeignete Farbsubstanz zu¬setzen , z, B , Umbra oder Permancntwciß,

Marie D . in S . Gebrannte Morra cko Sioua oder , wenn Sie den
Farbcnton noch etwas gelb bräunlicher wünschen , eine Mischung derselbenmit etwas ungebrannter wird Ihren Wünschen entsprechen . Beide Farben
sind mit ein wenig von der vorgeschriebenen Menge Terpentinöl sehr sein
anzureiben und der sonst farbigen Masse gut beizumischen , Jcdensalls dürfenSie nur wenig Farbstoff verwenden,

N . B . , Wie » . Pepton Dcnacycr ist nicht nur von dem SchmidtschenLaboratorium in Wiesbaden so ungünstig beurteilt worden , sondern auch vonanderer Seite , Ein bekannter russischer Chemiker hat es sogar einen tüch¬tigen Schwindel genannt , vor dem gewarnt werden muß . Wirkliches Peptonsoll darin gar nicht vorhanden sein , während auf der Etikette ange-geben ist , daß 150,o des Präparates so, » Pepton — 2—i! Pfund Fleisch ent¬
halte » sollen , Ueberdies ist zur Konservierung Borsäure zugesetzt , was nichtzulässig erscheint,

Abonnentin in Ncw -Pork . Die Pökelzeit ist ganz verschieden : Gans5- 0 Tage , Zunge 10 Tage , Jungschweinschinkcn 25 , Schinken von alten
Schweinen »5 Tage,

Kosmetik und GesmidlMspflege.  Frau v . Z . in Jnstcrburg.Das Dcrmatolstreupulver enthält 20 Prozent basisch gallussanres Wis¬mut und ist als adstringicrcndes und namentlich aussaugcndc », austrocknen¬des Streupulver wohl zu verwenden . Es ist daher insonderheit gegen»äffende Hautaffcktioncn vorteilhast zu benützcn . Auch als Schweißmittelwird es vielsach mit Erfolg angewendet,M . F . in Wien . Die Angabe jenes Blattes ist irrig , Chinin ist einaus der Chinarinde , d, h , der Rinde gewisser Cinchonaarten (veraltet Chin-chona ), gewonnenes Alkaloid und keineswegs mit gepulverter Rinde identisch,A . G . in P . Die von Ihnen angezogene Fragckastennotiz besagt , daßdas schnellere Wachstum der Haare nicht durch das Abschneiden bewirktwird , sondern durch die dadurch erzeugte Kürzung ; stärker (dicker) werden
dagegen die Haare durch das Abschneiden selbst . Es ist also durchausratsam , Kindern , auch Mädchen mit schwachem oder feinem Haarwuchs die
Haare des öfteren abzuschneiden , jedoch nicht zu kurz . Sobald aber die
Kindcrjahrc vorüber sind , ist c» vorteilhafter , längeres Haar zu tragen , da
durch stetiges , namentlich kürzeres Abschneiden sich die Haarwurzeln locker» ,ein Grund , warum die Frauen ihren schönen Haarwuchs durchschnittlich viel
länger behalten , als die Männer,

M . H . in St . Die angezogene Vergiftung mit Antipyrin war eine
Folge übermäßigen Genusses , Sie brauchen also durchaus keine Furchtzu haben , wenn Sie das gegen Influenza tresslich bewährte Mittel in ganzgeringen Dosen nehmen , doch muß dasselbe nach einer jüngst erlassenen Ver¬
ordnung von einem Arzte verschrieben werden ; der freie Verkauf ist den
Apotheken verboten , — Salipyrin wird gleichfalls vielseitig gegen Influenza
empfohlen,

Abonnent !» in Berlin 12 . Das Füllen der CrachoirS mit Wafferhat in der That viele Schattenseiten , wenn auch das Verstäuben von Krank-
heitskeimcn dadurch ain sichersten verhütet wird . Ganz neuerdings werden
poröse Einlagcplattcn für diese Näpfe hergestellt (Gebr , Sticscnhoser inMünckcn -Scndling ), welche recht zweckmäßig sind , da auch hier das Sputumfür das Auge bald unsichtbar wird , indem es sich einsangt , ein Verstäubenin der festen Platte ziemlich ausgeschlossen erscheint und die Reinigungebenso einfach wie sauber dadurch wird , daß man die hinreichend benutztenPlatten verbrennen läßt,

R . S.  II . , Zürich . Als Schutzmittel gegen Ansteckungsgefahr bei
Diphtheritis ist das Gurgeln mit chlorsanrcm Kali (nicht Chlorkalium , wie
vielsach irrtümlich angegeben wird ) vorzüglich geeignet . Man sollte daherKinder schon so früh wie nur irgend möglich an das Gurgeln gewöhnen,denn im gegebenen Falle es plötzlich zu können , wird man vergeben » ver¬
suchen , und mit der Unmöglichkeit des Gurgelns wird eines der wichtigstenund besten Heilmittel gegen diese gefürchtet ? Krankheit fast wertlos da
Pinselungen bei weitem nicht dasselbe erreichen,

Diana in Budapest . Wir lachen Sie keinesfalls aus , leider aber könncn
auch wir Ihnen nicht helfen,

Abonnentin in EimSbllttel . Zum Blondsärben dunkelnder Haare dient
Wasserstoffsuperoxyd , genaue Gebrauchanwcisung Pflegt dem käuflichen Mittel
ausgedruckt zu sein . Vielleicht versuchen Sie aber erst an einer abgeschnitte¬nen Probe Ihres Haares , ob Ihnen der Farbenton konveniert ; derselbe kann
nämlich nicht willkürlich beeinflußt werden , da Wasserstoffsuperoxyd eigent¬lich kein Färbemittel , sondern ein Bleichmittel ist,

C . R . , Ballcnstedt . Ihre Anfrage enthält nicht das speziell Ge¬
wünschte , d, h , ob Sie Röte , Sommersprossen oder anderes entfernen möchten.Als allgemeine Mittel können wir Ihnen empfehlen ein Waschwasser aus je2,s präzipiticrtem Schwefel , Borax und Kampfer , blau cko Oologno 25, «,Waffer 125,o . Noch wirksamer sind schwache Sublimatlösungen , dieselbenmüssen aber , weil giftig , von einem Arzte verschrieben werden,

Frau v . T . in Hannover . Mitgliedern der meisten deutschen Frauen¬vereine werden von der Hitzackcr Brunnenverwaltung Frcikure » gewährt,I . I . in Wien . Fcttpndcr Pflege », mit einer Puderquaste ausgetragcn,ohne weiteres auf der Haut zu hasten . Bei anderen Pudern ist die Haut
vorher mit einer möglichst dünnen Schicht Coldcrcam einzureibcn,Melanie in P . Lilooarpiuum ll^ ckroolllortouiu , ein falzsaures Alka¬loid des brasilianischen JaborandistrauchcS , soll allerdings in Form von
Pomade oder Waschwasser den Haarwuchs sördern , doch sind unzweifelhafteErfolge am Menschen noch nicht bekannt geworden . Jedenfalls ist das Mittel
sehr giftig , Sie erhalten cS nur auf Verordnung eines Arztes und über¬
lasten es daher am besten diesem , ob er das Mittel in Ihrem Falle fürzweckmäßig hält , denn die Ursachen des Haarschwnndcs sind sehr verschie¬dener Art , und ebenso verschieden müssen die Mittel zur Bekämpfung dessel¬ben gewählt werden , Ist Pilzbildung beispielsweise — wie sehr häusig —
die Ursache , so wurde , soweit noch Flaumhaare vorhanden sind — an ganzkahlen , glatten Stellen ist jedes Mittel zwecklos — die Lastarschc Bchand-lungSwcise vielfach mit Erfolg angewendet . Hiernach wird die Kopshaut zu¬
nächst mit folgender Lösung angcnäßt ; Sublimat 0,5 , Wasser 150,0 , KölnischesWasser und Glycerin je 50,0 , Nach deni Trockenreiben des Kopses mit ein-
halbprozentigcr , spiritnöscr Naphthollösung scttct man die Haut ein und
zwar mit einem Haaröle aus : Salicylsäure 2,0 , Benzoctinktur 8,0 , Klauen-
sctt 05,0 , Die erstgenannte Sublimatlösung ist zwar giftig , in der gegebenenäußerlichen Anwcndungsform aber unschädlich,

S . N . , Dänemark . Die neuerdings fabrizierte Rohseiden Watte
dürste zum Warmhalten von Körperstellen , namentlich bei rheumatischenSchmerzen recht zweckdienlich sein , da sie die Wärme viel besser hält alsWolle und Baumwolle , Aus dem gleichen Grunde empfiehlt sie sich fürWärmhaubcn (Kaffeemützen ), doch wolle man nicht unterlassen , die Haubevor dem Gebrauche zu wärmen . Der Preis ist etwa der zwei - bis dreifacheder gewöhnlichen Watte,

Backfisch in N . Ihrem Zwecke dient jeglicher Fettpuder ; Leichncrs isteine beliebte Sorte , Das Auftragen geschieht mittelst einer Puderquaste,F . F . !ZZ in G . Zum Goldblondfärben der Haare kann nur Wasser¬stoffsuperoxyd verwendet werden , dasselbe ist übrigens ein Bleichmittel , bleichtalso nur und färbt nicht , Sie erhalten das Präparat wohl in allen größerenStädten , Natron ist völlig wirkungslos,
A . Sch . , Hamburg . Das RattcnvertilgungSmittcl Glirici » wird

dargestellt , indem man 50 Teile Mehl mit 100 Teilen Milch anrührt , nachZugabe von 10 Teilen Talg und 1 Teil Kochsalz schwach erwärmt , bis der
Talg geschmolzen ist , worauf 40 Teile möglichst frische , zerriebene Meer¬zwiebel untergeknctct werden.

Fr , L . W . in B . In dem Sputum sind nicht nur einige , sondern be¬reits über hundert verschiedene Mikroorganismen gesunden worden , undauch bei völlig gesunden Personen sind solche stets in großer Zahl vorhanden.Beispielsweise kommt der Stroptooooous xz -ogsuoo in fast jeder Mundhöhlevor , aus den jene schädlichen Eigenschaften des Speichels großenteils zurück¬zuführen sind . Mau ersieht daraus , wie notwendig die tägliche Reinigungdes Mundes ist , und es erklärt , daß schon durch Kusse , Benetzen der Augenu , s, w , Krankheiten übertragen wurden,
Isolde v . B . in London . Das Schminken der Haut wird von Ihnen fürverwerflich und gesundheitsschädlich erklärt , während Sie — ebenso irrtümlick —das Pudern skr ganz zweckmäßig halten . Im Grunde genommen ist aberder Unterschied beider Manipulationen nicht so bedeutend , vorausgesetzt , daß

nachteilige Substanzen dazu nicht verwendet werden , Ein vortreffliches Schmink-pulver bildet eine Mischung von 5,o Magnesiumkarbonat , 25, « Zinkweiß und45 .« Talkum , welche nach Belieben parfümiert wird , Dieses Schminkpnlvergiebt dem Gesichte einen sehr blassen (sohlen ) Ton ; wünscht man denselbenlebhafter (rosiger ) , so setzt man äußerst wenig Karminlösnng hinzu , die mitdem Pulver sehr gleichmäßig verrieben werden muß . Will man einen matt-gelblichen Ton , so setzt man ein wenig Goldockersarbc hinzu , auch kann manGoldockcr und Karmin nehmen , wodurch entsprechende Nuancen erzielt wer-dcm Zur Anwendung wird die Haut mit möglichst wenig Coldcrcam gleich¬mäßig angcscttet und dann etwa » Schminkpnlver aufgetragen . Zieht manFcttschminkc vor , so braucht man nur l0 »/ „ Wallrat mit obiger Mischungverreiben zu lassen . Ein solches Schminkpnlver unterdrückt zwar die Haut-ausdünstnng , schadet aber sonst weiter nicht.

Für dc » Inseratenteil verantwortlich : Karl Kühling in Berlin.
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Die Hygiene in derHaushaltung.
Von S . Ftatom.

Die Hygiene oder Gesundheitslehre besteht aus zwei sich er¬

gänzenden Hauptabteilungen ; dies sind : erstens die öffentliche
durch Staat und Gemeinde ausgeübte Gesundheitspflege und zweitens
die dem einzelnen Menschen zufallende Privat -Hygiene , die sich zu-
nächst auf den Aufenthalt im Hanse erstreckt.

Bei letzterer sind alle die verschiedenen Einflüsse zu berücksich¬
tigen , welche durch Klima , Luft , Wasser , Nahrungsmittel , Kleidung
w . auf das individuelle Wohlbefinden einwirken , und in neuerer

Zeit ist man nach längerer Vernachlässigung auch wieder dahin ge¬
langt , die gesammte Wohnnngseinrichtung den hygienischen Anfor¬
derungen entsprechend herzustellen.

Zeitweise sorgten unsere modernen Neubauten in erster Linie

für elegante große Empfangssalons mit größter Raumverschwendung,
beschränkten dagegen die eigentlichen Wohnräume und besonders die

Schlafzimmer auf das äußerste , während diese gerade nach den

Regeln der Hygiene geräumig und luftig sein sollen.
Hierin ist nun eine erfreuliche Aenderung eingetreten , die Er¬

kenntniß deS gesundheitlichen Vorzuges luftiger Schlafzimmer ist
eine allgemeine geworden , und hiermit zusammenhängend entschließt
man sich auch außer Bettvorlegern keine Teppiche mehr in Schlaf¬
zimmern zu benutzen , denn diese erweisen sich nach ärztlichen Be¬

obachtungen (während der Influenza - Epidemie ) häusig als Jn-
fektions -Förderer.

Dagegen ist es durchaus hygienerichtig , wie ja auch dem an¬
erkannten Reinlichkeitssinn der deutschen Hausfrauen entsprechend,
daß die Fußböden der Schlafzimmer , Korridore und Wirthschafts¬
räume täglich naß aufgewischt werden , und es ist zweifellos , daß
dies in gesundheitlicher und noch manch anderer Beziehung von

wesentlichem Nutzen ist.
Alle Hausfrauen wissen dies auch, und wenn trotzdem noch

vielfach teppichbelegte Schlafzimmer üblich sind , so geschieht dies

oft wohl nur darum , weil man befürchtet , daß die Fußböden durch

Zeigen.
das nasse Element leiden, schnell unansehnlich werden und kost¬
spielige Reparaturen verursachen.

Diese Ansicht hatte eine gewisse Berechtigung , so lange als
man für das Streichen der Fußböden auf Oelsarbe und Oellack
angewiesen war , deren unangenehmer Geruch und sehr langsames
Trocknen es überdies fast unmöglich machte , bewohnte Räume reno¬
vieren zu lassen.

Seitdem aber Oelsarbe und Oellacke für
'

Fußboden -Anstrich
entbehrlich geworden und durch ein erheblich besseres Färbemittel
ersetzt ist , sind die oben angeführten Entgegnungen nicht mehr
stichhaltig , und es bedarf wohl nur eines aufklärenden Hinweises
auf das neuere Färbesystem für Fußböden , um dessen bereits so
vielseitig anerkannte Vorzüge allgemein anschaulich zu mache » .

Dieses von der bekannten Lackfabrik Franz Christoph in
Berlin , Mittelstraße 1l , erfundene und seit langen Jahren bereits
sabrizirte Färbemittel heißt Fußboden - Glanzlack und ist in
Folge der neuzeitigen technischen Fortschritte jetzt zu so hoher Voll¬
kommenheit gelangt , das es mit Recht als sehr zu empfehlendes
Haushaltungs - Requisit bezeichnet werden kann.

Der Christoph ' schc Fußboden -Glanzlack (in Gelbraun , Maha¬
goni , Eichen , Nußbaum und Grau ) wird ganz streichfertig geliefert,
ist ohne Vorkenntnisse vom Dienstpersonal jedes Hauses zu verarbeiten,
trocknet bei absoluter Geruchlosigkcit während des Streichens
und hat einen gegen Nässe standhaltenden prächtigen Glanz.

Dieser Fußboden - Glanzlack ermöglicht eS somit , bewohnte
Zimmer zu streichen , ohne dieselben mehrere Tage außer Verkehr
setzen zu müssen , da er nach dem sofortigen Trocknen auch nicht
das der gewöhnlichen Oelsarbe eigene Kleben hinterläßt , sondern
der Fußboden bald betreten werden kann , ohne daß der Anstrich
im geringsten leidet.

Es ist somit das in hygienischer Hinsicht wichtige , täglich nasse
Aufwischen der Zinnner eine Leichtigkeit , wenn die Fußböden mit
dem Christoph 'schen Glanzlack gestrichen sind , wodurch dieselben über¬
dies noch den Vorzug erhalte » , daß sie trotz des schönen Glanzes
nur mäßig glatt werden und ein Ausglciten wie auf gebahnten
Parguetfußböden ausgeschlossen ist.

Auch zur Konservirung und Nenovirung von Parquetböden,
sowie schon mit Oelsarbe gestrichener Dielen liefert die Firma

Alleinige Annoncen - Annahme
Rudolf MoN - > Sorlilr SM.

und dessen Filialen.

Franz Christoph einen farblosen Glanzlack , der nur Glanz

giebt ; derselbe eignet sich auch vorzüglich zum Ueberstreichen von

Wachsdecken , Linoleum zc . , die hierdurch an Widerstandsfähigkeit
gewinnen , entsprechend länger halten und durch den dauernd frischen

Glanz gefälliger aussehen.
Zu allen diesen mannigfachen Vorzügen der Christoph 'schen

Fußboden -Glanzlacke kommt dann — tüo Inst Uut not  tks  tonst

— die Billigkeit derselben , durch welche die Kosten der erst nach

langer Zeit wieder nöthigen Erneuerung des Anstrichs sich so

mäßig stellen , daß selbst die sparsamste Hausfrau ihren Vortheil

dabei findet.
Da Zahlen am besten beweisen , so sei hier die auf langjährige

Erfahrung der Firma basirende Mitteilung derselben angeführt,

daß der Anstrich eines mittelgroßen Zimmers mit farbigem Fuß-
boden -Glnuzlack nur circa 5 Mark kostet , wozu außerdem keine

Mithilfe fremder Arbeiter benöthigt ist.
Nach alledcm ist es erklärlich , daß die Christoph 'schen Fabri¬

kate eine sehr große Verbreitung gefunden haben , die sich weit über

die Grenzen Deutschlands erstreckt ; für Oesterreich hält die Firma
in Prag und für die Schweiz in Zürich eine Filiale , während
in den meisten Orten Deutschlands Niederlagen bestehen ; wo

solche nicht vorhanden , wolle man sich an das Stammhaus in

Berlin , Mittelstraße 11 , wenden , von wo direkte srankirte Zusen¬

dung erfolgt.
Aus hocharistokratischen und seinbürgerlichen Kreisen besitzt di«

Firma zahlreiche Anerkennungen ihrer Fußboden -Glanzlack -Fabrikate,

ebenso von großen Krankenhäusern , Schulverwaltungen und sehr
vielen Hotels.

In letzteren namentlich ist es oft nöthig , in denkbar kürzester

Zeit Zimmer zu renoviren , wobei das Streichen der Fußböden

stets die größten Schwierigkeiten macht.
Allemal hat dann der Christoph

'
sche Glanzlack seine Vorzüglich-

keit glänzend bewiesen ; ebenso zufrieden wird auch jede ihn nun¬

mehr anschaffende Hausfrau mit demselben sein und es sich erheblich

erleichtern , besonders die Schlafzimmer  naß  reinigen zu lassen , wo¬

durch die Gewißheit entsteht , einen Fortschritt in der  Haushaltungs-

Hygiene erreicht zu haben.

feiiivarze , meine und »livige Seidenstosje von
7 » Pf . biSMk . I « ,tiS p . Meter — glalt , gestreift,
karrirt , gemustert -c. (ca.  210  verschiedene Qua¬
litäten u. 2UV0 verschiedene Farben , Dessins »c.)

Seiden -Damaste v. Alk . 1.80 — Itt .kiS
Sciden -Foulardd „ , , I .NN— 0 .80
Seidcn -Grenadineö „ , , 1 .00 — 11 .00
Seiden -VengalineS „ , , 1 .00 — 0 .80
Seidcn -VaUsloffc „ . . — . 70 — 18 .00
S - idcn -Nastklcider „ „ 17 .80 —08 .00 P . N.

zc. ic.
porto - und zollsrei i»'s Haus . Muster umgehend.

Doppeltes Briesporto nach der Schweiz.
Seilten - fabrik L . Senneberg , Nirivb.

Könial . und Kaiser !, .hosliest 'rant .

G . Helmeberg
'

s Mensabrik
in Zürich sendet dirert an Private

Farbige Seidenstoffe,  v°>. 85 ? t. «» bis Mi. 12-
per Meter , sowie iveiße und schwarze neueste Genres ; in einzelnen Noben

zu wirklichen Fabrikpreisen porto - und zollfrei direct an Private . Muster

franko . Seidenstoff - Fabrik - Union

Züttlt
' ieiler H 0ie . in / üi ieti (LLstcvcst ?.) .

Itire rllkmllclist dekannten

t
'ür Daiileil -Ltnud' um! lleMii -NäiM

versendet die seit 1320 bestellende ^ irinu.

?II .
Osnabrück tff.

?rc >ds it krnueo.

Im Verlage der Königlichen Hofbuchdruckorei K Sokn

in Frankfurt a . d . Oder ist soeben erschienen und durch jede Buchhandlung,

sowie gegen Einsendung von 2,20 Mark auch portofrei von der Vsrlagshandlung

zu beziehen:

Das Einmachen der Früchte
in 300 erprobten Recepten von L . von Proepper.

H>reis elegant gcöunde » 2 ZUarli.
Es ist nicht eine einfache Sammlung von Recepten , sondern die reiche und

lange Erfahrung einer Virtuosin in der Kochkunst , was die Frau Verfasserin

hier den deutschen Hausfrauen bietet . Aus aller Herren Länder hat sie ge¬

sammelt , alles aber , jedes einzelne selbst probiert und sür gut befunden . Nach

einer Einleitung , in der sie klar und verständlich die Grundbedingungen alles

guten und vernünftigen Einmachens ausführlich erörtert , lehrt sie das Ein¬

machen von Früchten in 215 , das Kochen von Gelees in 37 , das Bereiten von

Säften , Weinen , Liqueuren und Essigen in 18 Recepten.
Vielen Hausfrauen wird das Buch willkommen sein — vielleicht daß cs

auch hier und dort fleißigen Händen zu einem willkommenen Nebenverdienste verhilst.

Fürstliches Conservatorium der Mustk

in Sonderslzausen.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Musik , Iii -itriiiixiit -ilxeliiile ISO .<( , « e

«a » ir -, « olrulv 200 jährlich . I ' , i>8i » » < » durchschn. «00 . <ä jährlich . Beginn deS

Wintersemesters am 22. September . Prospekt gratis durch

den Fürstlichen Direktor : Hoscapclliiicistcr pi ' oV . Seki -oeaei ' .

kro88ilrtiA8w IlliMsshi - Ii .
"

HM

polzfpkon ^ xvelsioir . Ißeu!

Stets bestrebt , dem Publikum das Neueste und vor allen Dingen das Beste

in mechanischen Musikwerken zu bieten , mache ich aus das wirklich grosjartige

, 1ä>^ 1v̂ .1-, et ansmerksam , welches alle bisher in den Handel

. „ 1 O1 .Z/ ) S11E >11 gebrachten  Musikwerke bedeutend iiberragt , emc

- herrliche Tausüllc hat und so sehr solid gearbeitet ist , dass die bei ahnlichen,
' bisher sehr beliebt gclvrjcneil Musikwerke » häufig » olywendigc und kost¬

spielige Reparatur säst gan , auSgejchlosjc » ist.

llt . IielpSiT . , patt
° "

.
'
5u Etage.Preisverzeichnisse sende

auf Wunsch gratis u . franko . — -r -« 11
SM - Mein ttesiianer von Liiimphoniotts verkaufe zu angemessenen preiien.

llnentbebrliok
Mr Msn llausbalt!

o . gocnm 8
MK « öNII _ I_ ^ P

ischbestccke,
Takelgeräthe : c.

Bewirkt vollkommene ^Vieclerber-
Stellung des ursprüngliob . 0la .N7.es
obue auek selbst die Leinst « Ver¬

silberung ansugreilen
An linken in <1en meisten

Lilbernaaren -,
leiten - n . DioKuen -llnnlilnnKen

(xustav Ltteüm tjZonlmoli a. li

cneiiill smon
Uns do l? rovenes . 26 , P>̂ RIL

Xottbussr Luoksüäu,
Llunnngurn , ( llreviet ; Paletots etc.

giebt meterweise zu Fabrikpreisen ab . Muster
frei . Ibeollor laeg er . luobfabrik kottbus.

cbem . Zeknellputipulvek
sstiülvit. tiei-rlictizienMainant allenülelallou.
Llld. Mä.: Minder ? 1282. ^.nivtsräam1822.

In allen Buchhandlungen ist zu haben:

Was die

wissen sollten.
Von Mrs . <k. V . Dusieh . Antorisirle deutsche
Uebersehnng n. lttnma tttnmrristi . München luv2.

.I0I1 . I - !rIin > Verlag . Karlspiay 20.
— 8. drosch. . » n — Gebunden 1 . —

v ««t» null billig - to IZorvn -guolls  Nlr

IVIli8iIcin8tl
'umönlk,

Violinen , Saiten , Z?!bten , 0ornet »,
S^ '» plionions , ^ ristons , Zlnrinonikas,

Harmoniums , Pianos und Noten.

lul . lleinr .? immermann,
Zlusikoxport , keipxig.

lllustrirts Preisliste gratis.

l-rämüit Wion IL7Z . - Kageilnädt IL42 . - l-rämütl llamburg lSSS.

Nttissnvr ^ 8ttlm , NamdurA.
ikinkn-l.stgei

' . iigkilk ^ S8elik - ls >y' il( . ülienk öettkWfsbi 'ilc.
Du (16ts .il — Dußss -c>-> — Dxxxzrt — DrslLkuobt Icostsiikrsl.

ü kcslit - silil ! k -ilis
- Usclie - ksiZZlesieksi ! !

Ilnelialaaaiiioa llreiakoeli Xr . 10 <7 >0 ^ KI>!l <I » » gvn > kaatancrvl.

I -OiQSll- llllck
Ls .llinvo1I -Vg .lliell.

Msod ^vllA.

Noi -roii - , kkllinon »,
Xiiickoi »^Viisvlio.

IZnckv . aitilcvI.

I- lixer von Sotten

IZottivallron.

« >> Spoeialität : llnglisevo » »

» » ^Vletall - Bettstellen » »
-oiviv Idiunlit - Fl -itl iiticcn

llussorst pruktiovli null iluuvrkaktl
Vkkiläunsto » llu5to » c>ol.

00 X 100 ° lli . (ä 32 .—, 12 .—, 1v . —, 02 .—, 7l .— ,
82 .—, 100 .—.

107 X ISO cm 3i>. —, 07 .—, 102 .—, 102 .—.
137 X 100 cm . <101 —, 71 .—, 00 .—, 100 — i ' O —.

lsilMvlll 'IlellülüIsMWellilkillmi
sind die von mir erfundenen Itolirkguren.

Verstellbar und Unvorstellbar:
Xeii!

vostüinkigui ' en

und mit ^»t «»tlll »ii « tv
>.' ouesrer 1'orm (lange 'l 'aillen ).

vock Mac/M
uaü

dlsuäsaäs WeiSSe vsr/öi/löa.
ilmibektkeLtell auexen der « /tuv .

aeclsme
v , » poobleinster 0esebmaok,

bkiobst originelle Ideen bei

etkeetvollstor ParbStimmung . !Pür alle Bran-

eben , ^ -ls voppslkartsn für Prsislistsn -Nm-

sl blägs sebr geeignet . Zlustorlcolleetion franeo

gegen Einsendung von 3 » ilekvergütung
ffbei Postellung von 1000 St ielc an.

krimme Lt Uempel , beipiig.

Lsillsnsloike
liireld aus lier kskrik von von ^Iten «o Keusssn , LrsfelÄ,
also ans erster Hand in jedem Maasi zu beziehen . Schwarze , farbig

weihe Seidenstosse , Saiiimtc und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreis-
Man verlange Muster mit Angabc des Gewünschten.

Osrmatolstreupulvsl'
fakllÄkkllk vom . IVIki8! of , looiU8 L kküning

in Höckst a . IVl.

Ile ^ äkrtss ölittel bei Verletsiuni ?« !! sowie bei
VVundssin bei Plrvvacbsenen nnd Xindern vte.

Vor -iüglieb als

Au babon in allen ^ potbslcsn in Lebaobteln von 45 Pfg an.
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Llookvr
riie Feinste iiiiseice.

kolliiiul. Lacao
1 . Ä <ü . Llooksr , Amsterdam ( Holland ) .

OrsuburS
- ^ üelisr

praktisch und elegant
e . —, 7 .50 , 9 .—, 1» .—, 12 — 15 ^

Sendungen gegen Nachnahme.
ZtorlotpU 0rRltlI »» I>IA, IkOltRI » W

3 Lcipzigerstraße 8. Ecke der Wilhclmstraß'

k'abrlk für Xindvrnaxen , Kranken-
t 'abrstlllilo , Xet - dsttstolleu u. s. ir.

latent-
ILiii «! vi ^v » Ae»
mit u . obns
(Znmmibe-

Kleidung . das
Vor ^ ü ^ liebsto
für gesunde
i>vio kranke

Xinder.
Lroisv von

12 - 120 ZIK.

X « t ir --

für Rinder bis ?.u 12dabron
^ .usserordentl . xraet.
und elegant in ver-
setiisdenen (? rössvn.

Liekerste
I,a ^ ev3tii .tt6,

besonders für^
kleinere Xin-
der . 1' rolliv v.

12 - 60 Ilk.
Illustr.

Lroisliueb
gratis u . tre. Rxport.

Lnxios . Detail.

öamen IVIikder ( Lorsets)
AViiZAs

16 0 . und bölier . Lei Lo-

'1'aillo . 3 . Umfang d . Ikllfton.

?ulsnit261'

Älaeronen , extrafeine Vanillenkueken,
Xedkueden , Iloni ^ kueken , Lllaster-
steine vte . versendet in Sortiments-
Xisteken xu Hl. 5.— bis Id. 10.— franko
^ex . Raelin . die 1' feiferkuelienfalir . v.

Sottlisd Ludntok
puIsnIU ! Ssobson

Krössto ? ll,krjk üm klatzo.

nnr » olit
wenn mit pstontirtsm selbst»
tbatig ŵirkendem Luftdrnok -Ver-
sobluss v . It . I ». « li >. S7S24

^ X » II » « I » 8 ?! AI A ^
des Gründers verseben.

NölSt ^ olsi » Sc Oo . , Alüncbsn
X. L Lof ??ummi -''iVaa.ren -Labrik.

Ü̂ Itmatiselior WliKtor -^ « rort im ÄS,rt « eU « i» tStirt - liioI.1 ' ro8i »Qlk1v «luiel » dliv L ^A»rvoistSUii » 8:.

üllil
'
llsökbal!

Vzkk auf föilf.

Ium 8obutZkk gegen irreführende fiaekabmung.

^Ile Krsunäo unä donsumsnten eedksr Duirz -aäi länos

Quelle rvercleir gabeten in 6an Depots stets ausclrüekliek

Sazlehner^
Bitterwasser

?. u verlangen un6 ciarauk üu sadsn , c>k Etiquette unci
Kork <lis Dirma LaxIsbuEi -"

tragen.

„Xrinoebrom"
von ,1 . Iin .rtIi .oI (Inliaber L . Orliell)

Iterliu 0 . , Lrankfurtsr -^ lles 109.

x ^X . Ifof -Xiskorlint , .läFvistr . 16 . Itorebert
ürvndieke , Xaissr HVillielmstr . E . 2. Linil

Xai ix Xaobf . : IVilliamdaeob ) . Xriodsimu-
Lerlin.

kml ^ iiebeu !b-iMZII0I
? vens ? ncle!
I vo ^ üglick

^

Ageas-dsitet! ^
^ »zct ^

! Lsrtllü entk . Ivvl ?/
nebst Lürtel

I ^ 0ll8L
'

8 iveltberübmte ^ peeiulitüten
kür is k»a « ge ilei ' Nsui - »

cau oc I .V8

I . 0 « 8L

velss , rosa , gelb , « Sit iilior TO ^ laiiro » UN
RilbortrolkSN als vor ^üFliobstss Hautvvasser « ur
ilrlinltun ^ dlor voilon dkuKONtl ^ risol »« ,

«I »ro « 8SN , Lonnoudrnnd , Xötbe , selbe Xleoken
und NllS VurSRNl ^SttSI » Äos 'rSints.

l . 0118 ^
'

8 Kjlienmiloü -
8ejf6)

>u>>I v̂lnstv , II ><A i » iI <IvGtv » Ilor Vollettv

Lvs ^ MTonsc

4S Isgensti - ssse 4K

Dr . ^ ölluor »

^ ßVIsgvnelixsi'
auf Grund langjähriger Erfahrung erprobtes und

bewährtes Magenmittel.
PreiS : 1 Mark und 1 Mark 60 Pfg.

Gebrauchsanweisung und Bestandtheile aus jeder Flasche
angegeben.

Zu haben : in den Apotheken oder direkt
durch deii Ccntral - Ncrsand : kpotbeleer Karl
kurlikarät , ksreking ( Ladern ) .

UoFkmsnn '
s Ttsnlco ist llie Seste.

Uoßlfmsnn '
s Ttänlce ist riie Leste.

Uokkmsnn '
s Ltsnlee ist liie keste.

UokknAsnn s TtsnKe ist riie keste.

Uofkmsnn '
s 5töi ' I < S ist riie keste.

Uokkmsnn '
s Ltönlee ist riie keste.

UoFkinsnn s LksnKS ist riie keste.

UoFkmsnn '
s Lkänlce ist riie Leste.

Uokkinsnn s TtänKe ist riie Leste.

IkoFkinnnn '
s Titäi ' IcS ist ilie

VvI »oratA i- u Iiaven.
Leste.

IloiI » i>« t » It kar

IXIlii
'

BiumIei

'
gnIce.

Villa Vitriarius bei 8almünster
Xrankkurt -Lobrasr Labn.

Lii -i ŝ Dr . invd . I ^IiOOl
I Lrospeoto . >

I ^ üi
'

den loilettMweji.

Angesichts der vielfach in den Handel 'gebrachten
minderwertigen Artikel der Parfnmerien - und
Toilettenseifenbranche machen wir ans unsere
von allen schädlichen Substanzen freien , garan¬tiert reinen Parsümerien und Toilettenseifen
aufmerksam . Besonders empfohlen:

—4S --

in allen Herüchen , sehr beliebt : Sytvana,
Z ' arma - und Aiviera -Veitchen , Hpopona ^ ,Vlau «1ö F̂ niuiuo , ^ ellruzipSu-

poiuatlo , Firiilluutiuo für dio
liaarplloxe , — Alluu <1- uu <1 likuliu-
xvassoi , Otloutiuo . —

LlunieliLeikeii

äußerst mild und der Haut sehr zuträglich.
Unsere Fabrikate sind in fast allen größeren
Parfümerle -- und Friseurgeschäften zu haben;
auf Wunsch teilen wir gern die nächste Be¬
zugsquelle mit.

LlZkIiiMll L Lli . .
l . kip ? ig.

?nrM > lvi -iv I . n Violette.
Gegründet 1870 . Vielfach prämiiert.

Ä:
Z ' S.
5 - 9

k
H.

lelllleik^
mit Veilchengei ' ucd

^iieinigo b ? euge >'

^MitsrkLil ^ Meil.

Veppivke ! !

ü. 5, 6, 3—300XataloA gratis!
öerlin f,

0k-anien8tr . 153.lmil leime ,
^

d . I . . Flsrorriia^
^ Klobenstein b . Sokvvsi-Agnbsi-gi . 8.
^empf . klsins ksitörwagsn 5. XinderuXr-
x. >vaebssno

25 50 100 Xo . VraFtäbjxk.
— 5,50 11,— 16,50 Id . pr . 8t . blau.
llanll,v »xvn . Karren i,izIZcint ^ - s:

xbarmnesntisoiisi-
vestes vissumittel gsgsii

LMrMiii . Liöil !!islle !liele.
)oss 250 LillsQ

IV . Kirekinanil , ^ .potiisKsr.
t >ttsnsbii - tlambuip :.

A-

lins IVlerino 8triel < garn

^05
ist <tus ttosto Lili ' ^ ommoi - XVio

Winloi sti iiulpifo.

Lke

^ der ersten und ältesten '
pabiiic für waseb - u . VVringma8obinen

... l' ZUl IlNllpp , ökkliN 8W . rz° .. ti . °t . . ie.

Spielciosen

Kotensctieidsn
8pielill>00v.8lüclce.

5/Iusi ><-

Instrumenten

»illlSilMl ' ltöll.
. IVaiis I . Raumes

kVlanverlange illustr.
rinvlitlintalvg

kß . Lvknvnltt,

lmiilil ' t , fsdrill - iiiill bMt - lZezMI,
Zierliii W . , I ' i iSÄrioksli . 100.

üleueetei ' k' eti ' lllsW - Iioeliliei ' ll

„Lloi
' Ls .

"

Vollständig gc.-
ruch - u . rusifrci.
Enorme Hitz¬

entwickelung.
Absolut erplo-

slonSsiicher.
!»0 °/g Ersparnis ?.
Elegante Form.
Unentbehrlich

für jeden Haus¬
halt . Prospekte
gratis u . franco.

l . u «I « »ig Vkesp,
Xampenfabrik , Rrankfurt , a/Hf.

einigt iu sieb bei grosser Llllixksit dieVor ?!ÜAe der tbenerstsn llloiletto - 8eifgu.
Infolge ibres bobeu (-leib - und HVsissoi-

— Lreis pro Lfd . 1 bei 9 Lfd . ---- 1 Lost-

Kedr . IVürrknbaoti , k '
otsclam

Ilnns - niut roilotte - Soikeukuchiili
fabrikgründung 1751.

vsmenL
die einen größereu Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkaufvon Damenkleiderstosien n. s. w . nach Musternan Private . Lau ! I?ou !s dalin,
 Fabrik n . Versandgeschnft , Grciz.

Oäsai '
unÄ Ninea

^nnlorixcli bei . xrözsls kurop. ll>!n<ie-?üclilereien)
3rümürt mit goldenen u . silbernen 8taats

u . Vereinsmedaillen.
^slins ( König !-. ? !-ou8Skn)

Xloker . 8r . Hlaj . des Deutsoliou Xalssrs,8r . Hlaj . d . Xaisers , sowie 8r . Xaisorl . Xob.d. Srosskürsten Laul v . Xusslaud , 8r . Hlaj d.
6s --LuIto .NLdt:r '1' ürkei , 8r . Hlaj . d . Königs d.Xiodorl ., 8r . X . Uoli . d . t?r »sslier2 !.v . Oldsn-
burF , d . Ilor ^o^ s Ludwig V. L ^ orn , liirorX . Hob . Lrinsoss . Xriodr . Earl von Lrouss ,IIir «-r X . Hob . Lrin2sss .^ .lbreobt v . Lreuss .,'ds ^ I.v . X .u . Xffl .Lrin ?:., rox?. Xürston oto . eio.

^/aebbunden vom grössten blmer llogg - nnd
Lergkund bis 2um Kl. 8alonbündeben . desFl.
/nr devorstelieiu ^ en
Vorsteb -, lagd -, Daebs -, kraekier - u . l l̂ind-

douisoli . u . frnnxös . 8praebo foo . gratis,
^igne permanente liunde -Verkaufs - /Aus¬
stellung von mehreren Hundert Hunden,

lkabnbof ^ /ittenberq .)

der gebilv . Stände m. vorzügl.
Empfehlg . u . fein , gesellsch. Be¬

ziehungen bietet eine altangesebcne Bicle-
selder Leiuenfabrik angen ., leichtes u. discr.

Nebeneinkommen
durch Empfehlung nnd Vertrieb ihrer Fabrikate
nach Mustern . Gefl . Anfragen mit Referenzen
befördert unter X . 1820 Fku0oIt AK.o « « o,I5ötn.

0 !e « I»rtS

man vertrauonsvoll »n dio Expedition des

8W . 2ur ^Voitsrbstör .dvrunF einsenden.

dleter
oa.ZU"" stark2,50

^ 2,35
(Zomustert „ 4 >, », 3 .3V
prodan frg '.

Van7 .e Hollen vesentlick billiger.
Verlag der Bazar -Aktien -Gesellschast (Direktor L. UNstein ) in Berlin L'W ., Charlottenstraße 11. — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Direktors . — Druck von ! . Teubner in Leipzig.
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